
müßte mich Alles täusche» ,
licht in die Schlinge fiele«
st Du aber thun? Ist ^
— Ich befreie uns

i Alles haßt, der den arme«
Vaters Namen zu Grunde
ehre meinen Vater seine«
'- - (Forts, folgt.)
« Finanzministera. D. vo«

Leben bei der Lebens»«-
New-Aork mit einer Milli»,

ttätsel.
ort kennt jeder
als Held der Feder,

ege oft genannt
luch in Feindesland,
man vom Rätselwort
Schluß ein Zeichen fort.

Herzrätsels in Nr. ID.
Wer , Orchester.
Fr. Hummel in Dennach.

r am 15. und 16. Septbr.
en liegende Depression von lii
l über ganz Oesterreich.
nahe das ganze Deutsche Reih
den und Nord westen Europa!

ein Hochdruck von
nd im Anzug gewesene„Ml
aufgelöst. Für Sonntag um
er größtenteils bewölktes md'-
iiederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten, indes; werden die
aushören.

grarnme.
M., 13. Sept. Die „M.
endes Extrablatt: London,
iel. Exchang-Company aus
vorm, meldet, der Tod des

kindlich erwartet, als letzt«
eine Salzlösung eingespritzt,
bewußtlos. Seine Gattin
nichts von der eingetretmw

13. Sept . Soeben ist im
ide telegraphische Meldung
rossen. Im Befinden Mac
n letzten Bulletin einig!

Sept. Der Umschlagm
denten trat gestern nach-
Zerdauungsorgane versagt!«
tme dringend nötig Wurst
tten einige Tage lang atij
eführte Nahrung nur teü-
t man zu der Ernährung!
. Wahrscheinlich war ab«
t genügend zur Nahrungs-l
Obwohl der Fleischsaft, d«
rch den Mund zugesüh»

und zweite Mal gut st-
.ern vormittag heraus, dG.
ht weiter bekam. Es enl- ^
Male wirkliche Besorgnis!
rm hoch und hatte IN
ratur betrug 100,2; st
edenklich zu. Der Zusts
rschlimmerte sich staust
zusammen; das Ende schst
e nochmals Digitalis nn^
d als letztes Mittel wurde«
ohne unmittelbaren Erfolg,

der Zustand des Präs»

!pt. Ein Uhr nachm't-
inley ist nicht im Stande
«führte Nahrung zu »«
mt sehr gereizt ist.
Nefahr eines Plötzlichen
vollkommenen Kollapses,
us — rasch eintretender

. Sept. Johann Most, der
iheit", ist verhaftet worden-
4 . Sept . Präsident
heute morgen um ^

Der Gnzlh iiler
Unzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für öen Hberanttsbezirk Weuenbürg.
SS . Jahrgang.

Nr. 145.  Neuenbürg,  Montag den 16. September 1901.
Meint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis werteljährli» I .k 20  monattird 40  durch die Post bezogen im Oberaimsdezirt«ieriels. ^ t .8b, monatlich 45 ^ , außerhalb des Bezirks Viertels. 1.45. — Einrückungspreis iür die l ipaltige steile oder deren Raum 10 ^, für ausw. Inserate 12 ^

Neuenbürg.
Aekauutuiachung,

betr . das kandw . Kcrrrptfest irr Kannstatt.
Den Mitgliedern der landw. Bezirksvereine und ihren Angehörigen,

welche das landw. Hauptfest in Cannstatt besuchen wollen, ist Heuer eine
Ermäßigung des Eisenbahnfahrpreises in der Weise bewilligt worden, daß
einfache PersonenzugsfahrkartenII . oder III . Klasse nach Cannstatt zur
taxfreien Rückfahrt nach der Abgangsstation berechtige», wenn die Fahr¬
karten zuvor in der mit dem Hanptfest verbundenen Ausstellung abge¬
stempelt worden sind.

Die Ausgabe der Fahrkarten zum ermäßigten Preis nach Cannstatt
erfolgt am 25., 26., 27. u. 28. September mit der Berechtigung zur Rück¬
fahrt innerhalb 45 Tagen. Bei Benützung von Schnellzügen ist der
tarifmäßige volle Zuschlag zu bezahlen.

Ausdrücklich wird jedoch darauf aufmerksam gemacht, daß die Ab¬
stempelung der Fahrkarten in der Ausstellung nur auf Grund eines
vom Vorstand des landw. Bezirksveretns hier zu beziehenden Vorweises
erfolt und daß ohne diesen Borweis eine Fahrpreis -Ermäßigung nicht
Platz greift.

Anmeldungen zur Erlangung eines Vorweises sind längstens bis
20. ds . Mts . bei Oberamtstierarzt Böpple einznreichen, welcher zugleich
«ich die Festabzeichen zu freiem Eintritt in die Ausstellung abqiebt.

Den 13. September 1901.
Vorstand d. landw. Bezirksvereins:

Oberamtmann Kälber.

Urivat - Anzeigen

Auf emtreffende
Prima spanische und seine südfranzösische

Kotwein -Hrcluben

Ir ii IIII II ltiiiiliint  i in  t Ii ri nn
empfiehlt waggonweise ab Fabrik, ab Bahnhof Neuenbürg und im Einzel¬

verkauf ab Lager in Schwann oder Rathausneubau Conweiler:
lg.. Mannheimer Portlandcement , Sackkalk, Gyps , abgelöschten
weißen Kalk , Doppelfalzziegel , (Patent Ludowici ) , gewöhnl.
Ziegel , Strangsalzziegel , Glasziegel , Schwemmsteine 12 , 14
und 16 ew breit , gew. rote Backsteine, halbsaubere und saubere
Maschinensteine, sowie weiße, geeignet zu Facaden , Kaminsteine,
Hourdis , geeignet zu Keller und Stalldecken , Steinzeug - und
Cementröhren in allen Lichtweiten u . Dimensionen , Kaminaufsätze,
Thonplättchen (nach Muster ) für Küche und Hausflur , verschiedene
Sorten feuerfeste Backsteine und Platten.

Auf Wunsch werden sämtliche Baumaterialien franko ins Hausgeliefert.

!

X « i» vi »I»iirK.
Empfehle meine

öäcksrI. «I. 50 klg.. II. 30 kkg.
vsmMsäer 1 M.

im Abonnement billiger - zur gefl. Benützung.
k. llagmaysr2.

,
nehmen Bestellungen entgegen

KiebeurstliL Mnger
d r» 1 vv.

M" Wt nicht zu Versehen! -WL
Zeige ergebenst an, daß ich von Neuenbürg aus , nun in Calm¬

bach im

im Gasthaus zum „goldenen Anker"
Lesend bin. um allen, welche an Hühneraugen , Hornhaut , Warzen,
^gewachsenen Nägel leiden, gründliche, sichere und schmerzlose Hilfe
Mleisten, und zwar ohne Messer.

Alles übrige ist bekannt. Bin 'läglich zu sprechen, auch Sonntags,
Er n»e Treppe, Zimmer Nr. 5 , bei reeller und billigster Bedienung.
^ Wunsch komme ich in die Wohnung. Da mein Aufenthalt nur kurze
Zeit dauert, so möchte ich jedermann darauf aufmerksam machen.

Hochachtungsvoll
VI ». Spezialist für Hühneraugen.

^ Oesfenlliche Anerkennung. Den Herrn Th. Mayer, Hühneraugen-
Mzialist, z. Z im Gasthof zum goldenen Anker in Calmbach, welcher

von meinen so peinlichen Hühneraugen an den Fußsohlen vorzüglich
"berierte, so daß ich ohne alle weitere Beschwerden sofort meinem Berufe

leder nachgehen konnte, kann ich jedem Hühneraugenleidenden nur aufs
Me empfehlen.

Calmbach im September 1901. Briefträger Rail.

Lins dklrannt« , sebr lenommisrls (fiKari en -1 irinn be-
absiedtiKt einem KeeiKneten sEcken OesedLtte beliebiger
Lrnneke in XenenbiirZ unter sebr KnnstiAen LeckinAnnIen
eine Mellerln § e 2u nbertraKen . 6sll . Ollertsu unter V. k 13
an llaasenstsin L VoZIer.4.6 ., Lßrlilp. 4V.

Gmerbeverein Pemiibiirz
Diejenigen Mitglieder, welche sich

an dem am Sonntag den 22. Sept.
zu Ludwigsburg stattfindenden 43.
Verbandstag der württ. Gewerbe-
Vereine beteiligen wollen,  werden
ersucht, sich längstens bis Donners¬
tag den 19. Septbr. beim Kassier
Hr. Wilh. Fieß anzumelden.

Laut Beschluß der letzten Ver¬
sammlung wird das Fahrgeld ans
der Vereinskasse vergütet.

Der Vorstand.
Ein tüchtiges, braves

Mädchen
welches gut kochen kann und gerne
die häuslichen Arbeiten verrichtet,
wird als Mädchen allein nach Karls¬
ruhe auf 1. Oktober gesucht. Lohn55—60

Adresse zu richten an
Frau A . Külitz , Baden-Baden,

Hotel „Stadt Straßburg ".

H e r r en a l b.

Rchliihe für Bille«re.
m verkaufen.

Am Donnerstag den 19. Septbr.,
nachmittags 2 Uhr

bringt der Unterzeichnete im Voll¬
machtsnamen des Gutsbesitzers A.
Kroll , vorerst 12 an den Orts¬
wegen gelegene Bauplätze zu Villen
geeignet im ungefähren Meßgehalt
von 400 - 900 Quadratmeter auf
dem Rathause in Herrenalb im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Bedingungen und Lagepläne sind
bis zum Steigerungstage bei dem
Unterzeichneten einzusehen.

Dobel, den 12. Sept. 1901.
Itllll l lltlINNItl.

Neuenbür  g.

Einige Wer-ReifM
werden zu pachten gesucht.

Gkr . Mcicher.



Wildbad.
10V 2t . schöne, wenig gebrauchte,

nußbaumene

mit hoher Rucklehne, Anschaffungs¬
preis 11 Mk. per St ., werden einzeln
zu Mk. 6., in beliebigen Partien zu
Mk. 5.50 per St . abgegeben.

Karl Lchulmeister,
Schreinermeister.

osppelt so lange
hält alles Schuhwerk bei

Anwendung von:

Ulllj»sottljllllt.e4«r

V«s.gnonuirt.

In blau-weißen Dssen
zu L0.20.40 pfg. Ueverall erhältlich

kLMIL: VM05 LVS8LMS.

Ein älterer

Knecht,
der mit einem Pferd und Vieh um¬
zugehen weiß, sowie

eine Magd,
die melken kann, können sofort ein-
treten.

Wo? sagt die Geschäftsst. ds. Bl.
10 Pfund

Förster - Tabak
versende zu 3,50 Mk.
franko unter Nachnahme.

Muster umsonst.
O. V̂aliäaul,

Station Lemförde.

NliilliilAri Nriiil»-
kikt krndliii- Îolteiir.

1100 OvItlNvrviuilv, IlL»>>t^<nv.
2 S OOO

2 Aielmnxs » s.m
3. OlttoOer ii. 28. XovemOvr.

I.V88 tili' 2 tLiekullASH 2 , tureine 2ioU. 1. 1'oito u. leiste
40 l 'tg.

Oounral-^xcmtur
Lderksrä ketrer,

8tu1lKai1.
tu ^'vuvudürg i 0 . Nvell , Itueluli'.

Ottenhausen.
Schönen roten

Kaatdinkel
hat zu verkaufen

Erich Weiß.

xmu Vau eiuer Lirvbe iu
I,ü1/.6iiIlar«I1.

/ivlniux N̂ rantiei t 24. 8kptbr.
1330 liel<I?;eniiiu« 1IK 48 VON

Hauptgewinne
WK. 20 000 , 6000 , 2000, 1000 rc.
Originallosen̂ L1.—, 13Loscl2«k,
Porte und Liste 25 extra. Nach¬
nahme 30 ^ mehr.

Generalagent 4. Sclnveiliert,
8tnttAnrt , Marktstratzeä. Zn
haben in der Geschäftsst. d. Bl.

Pergament -Papier
zu haben bei

Zlvvk.

Die feinsten Produkte der 1901er Ernl
hat die bek. Thee-Jmportfirma Meßme
im Verkauf. Russische MischungL M
3.50 per Pfd., mild und duftreich, wir
viel in Offizier- und Beamtenkreisen g,
getrunken und von allen Kennern bevor
zugt. Verkaufsstellen von Meßmcr'
viel gerühmten Theesorten durch Plakat
kenntlich.

In einem besseren Schwarzwald
ort wird ein

kleines Haus
mit Garten zu kaufe» gesucht.

Offerte mit Preisangabe unter
(/killst'« 86 an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Ageuten -Gesuch.
Alte Lebens-, Unfall- und Haft-

Pflichtvers.-Aktienges. sucht tüchtigen
Vertreter. Inkasso vorhanden.

Offerte unterV 5121 an Hassen -
stein L VoKlee , .̂ .(1. 8tntt-
xart.

Killt Köchin.
die tüchtig und selbständig, auch feinere
Küche versteht und gute Zeugnisse
besitzt, wird in ein Privathaus gegen
beste Bezahlung sofort oder aufs
Ziel gesucht.

Angebote durch die Exped. d. Bl.
Schömberg.

Ich beabsichtige, mein 1895 neu¬
erbautes, 2 stockiges

Mhi>->i. 8ekn.-GM>ii>e
Nr. SV samt Garten

zu verkaufen.
Matthäus Juchs.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  14 . Sept. Bon gut unter¬
richteter Seite erfahren wir, daß die Wahlen zur
2. badischen Kammer am 8. oder 9. Oktober
stattfinden.

Pforzheim,  15 . Sept. Soeben verlautet,
daß der Landtagsabgeordnete Opificius  gegen
den von der Karlsruher Strafkammer gegen ihn
wegen Anschuldigung der Untreue anberaumten
Termin Beschwerde erhoben hat.

Pforzheim,  14 . Sept. In der Verwalt
ung des städtischen Gaswerks sind abermals Be¬
trügereien aufgedeckt worden. Der Buchhalter
Bischof ist vorgestern nach Unterschlagung einer
bis jetzt noch nicht festzustellenden Summe flüchtig
gegangen, konnte jedoch gestern früh in Mühl¬
burg festgenommen werden.

Pforzheim.  Das im nächsten Jahr hier
stattfindende Kreisturnfest  dürfte eine größere
Anzahl schwäbischer Turnvereine veranlassen, ihre
Schritte hierherzulenken. Vielen war es nicht
möglich, der großen Entfernungen wegen, das
diesjährige Landesturnfest in Schwenningenzu
besuchen, Pforzheim jedoch, mit seiner zentralen
Lage, dürfte zu einem Besuch sich eignen. In
welcher Weise die Beteiligung der württ. Vereine
unserer Umgebung am Kreisturnfest in Schwen¬
ningen stattgefunden hat, giebt folgendes Bild:
In der 3. Stärkeklasse turnten um den Eichen¬
kranz der T .-V. Calmbach mit 12 Mann , der
T .-V. Dürrmenz-Mühlacker mit 14 Mann , die
eine Ehrenurkunde 2. Klasse und der T .-V.
Wildbad mit 8 Mann, der T .-V. Höfen mit 14
Mann, die eine Ehrenurkunde3. Klasse erhielten.
Die früher in Betracht kommenden Turnvereine
Calw, Neuenbürg, Birkenfeld fehlten auf der
Siegerliste und haben, wie es scheint, nicht mit¬
gewirkt. Man ist der Ueberzeugung, daß das
Kreisturnfest des 10. Kreises viel dazu beitragen
wird, die Turnerei im Enz- wie im Nagoldthal,
wie überhaupt in den württemb. Orten unserer
Umgebung zu heben und volkstümlicher zu ge¬
stalten. (Pf . St Tgbl.)

Deutsches Weich.
Zu der Zwei - Kaiser Zusammenkunft

liegen folgende Nachrichten vor: Kaiser Wilhelm
erließ an Bord des Kreuzers „Barjak" eine
Kabinets-Ordre, in der er infolge der lebhaften
Anerkennung, welche der Kaiser von Rußland
den hervorragenden Leistungen der deutschen
Flotte gezollt hat, und zur Erinnerung daran,

daß er während des Zusammenseins bei den
Flotten-Manövern russische Marine Uniform mit
dem Dolch getragen hat, bestimmt, daß die
Seeoffiziere der deutschen Marine in gleicher
Weise wie die russischen Seeoffiziere den Dolch
des Fähnrichs zur See mit schwarzem Band¬
koppel als Jnterimswaffc tragen. — Am Frei¬
tag mittag hat der Zar die Rhede von Danzig
verlassen und ist zur Abholung seiner Gemahlin nach
Kiel in See gegangen Bei der Abfahrt wurde
der „Standart " von der „Hohenzollern" und
dem deutschen Geschwader geleitet. Der Abschied
der beiden Kaiser war äußerst herzlich.

Danzig,  14 . Sept. Auf die Ansprache
des Oberbürgermeisters erwiderte der Kaiser in
längerer Ansprache. Er sagte ungefähr: „So¬
eben komme ich von der hochbedeutsamenBe¬
gegnung mit meinem Freunde, dem Kaiser von
Rußland, welche zu unser beiden äußerster Zu¬
friedenheit verlausen ist und durch welche wieder¬
um unsere Ueberzeugung befestigt wird, daß
lange Zeit der europäische Friede für die Völker
erhalten bleibe. Diese Hoffnung macht auch
mir das Herz leicht." Im weiteren Verlaufe
bemerkte er noch, es sei die schönste Aufgabe
eines Landherrn, eine Handelsstadt zum Blühen
zu bringen. Er habe sich schon bei seinem
ersten Besuche 1892 vorgenommen, Danzig zum
Emporblühen zu bringen, und er werde es auch
durchsetzen.

Danzig,  14 . Sept. Nach Eingang der
Nachricht vom Tode Mac Kinleys befahl der
Kaiser,  daß die Flotte die Flagge Halbstock
führe und die amerikanische Flagge beim Groß¬
topp an Halbmast zu setzen habe.

Danzig,  14 . Sept. Der Kaiser  richtete
nachstehendes Telegramm nach Buffalo: „An den
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes in Buffalo,
Amerika. Tief bewegt durch die Nachrichten
über den vorzeitigen Tod des Präsidenten Mac
Kinley eile ich Ihnen die tiefste und herzlichst
gefühlte Sympathie des deutschen Volkes für die
große amerikanische Nation auszudrücken. Deutsch¬
land trauert mit Amerika um den edlen Sohn
Amerikas, der in Erfüllung seiner Pflicht gegen
sein Land und Volk sein Leben verlor". — „An
Frau Mac Kinley. Buffalo. Ihre Majestät die
Kaiserin und ich selbst bitten Sie, den Ausdruck
unserer aufrichtigsten Trauer bei dem Verlust
entgegenzunehmen, den Sie durch den Tod Ihres
von ruchloser Mörderhand gefallenen, geliebten
Gatten erlitten haben. Möge Gott , der Ihnen
so manches Jahr des Glückes an der Seite des
Dahingeschiedenenschenkte, Ihnen Kraft geben,

um den schweren Schlag zu verwinden, mit dem
er Sie heimgesucht hat."

Aus Baden,  13 . Sept. Als Nachfolger
des verstorbenen Prinzen Herrmann von
Sachsen-Weimar im Vorsitz des internationalen
Klubs zu Baden-Baden ist der Fürst Max
Egon zu Fürstenberg in Aussicht genommen.

Die zunehmende Arbeitslos igkeit  in den
verschiedensten Branchen der Industrie hat, wie
der „Franks. Ztg." geschrieben wird, zahlreiche
Berliner Arbeiter dazu gezwungen, Beschäftigung
ans landwirtschaftlichem Gebiete zu suchen. Na¬
türlich werden die Güter in nicht allzu großer
Entfernung von Berlin bevorzugt, denn ihre
Wohnung in der Stadt wollen die Arbeiter
hauptsächlich wegen des Schulbesuches ihm
Kinder nicht ausgeben. Die ländlichen Arbeit¬
geber lassen allmorgentlich die Arbeiter und
Arbeiterinnen von bestimmten Sammelplätze»
mit Leiterwagen abholen und befördern sie i»
gleicher Weise. wieder am Abend nach Haust
Der Lohn ist zwar nicht so groß wie in Berlin,
jedoch erhalten die Arbeiter als Zugabe Natu¬
ralien, hauptsächlich Obst, Gemüse und Kartoffel»,
die ihnen bei der jetzt herrschenden Teuerung
und Arbeitslosigkeit sehr zu Statten kommt.

Frankfurt  a . M., 14. ,Sept. In der ia
der Großen Friedberger Straße gelegenen Ma¬
terialienhandlungvon Lockeru. Tscharnke er¬
folgte eine Benzinexplosion,  durch die das
Haus stark beschädigt wurde. Es wurden bis¬
her 4 Tote und Verwundete aus dem H«
geschafft. Ein Vorübergehender wurde durch!«
Gewalt der Explosion getötet. In dem gege»-
überliegenden Geschäftshause von Schmoller undl
Co. wurden die Schaufenster zertrümmert. Leider
wurden bei dem Unglück der Ausläufer der
Firma Franz Ehrmann und der zufällig vor¬
übergehende Sohn des Briefträger Faber getollt.
Letzterer wurde durch den Luftdruck an das
gegenüberliegende Haus geschleudert, wobeiW
der Schädel zertrümmert und der Kopf nahezu
vom Rumpfe gerissen wurde. Lebensgefährlich
verletzt wurde der Lehrling Karl Einschütz, dessen
Körper vollständig verbrannt ist und dem beide
Beine zerschmettert wurden. Nachmittags1 Uhr
wurde die Leiche des Kommis Reinicke gefunden.
Leicht verletzt wurde einer der Besitzer, Tscharnke,
der sich gerade im Laden befand und durch die
Explosion durch das Erkerfenster auf die Straße
geschleudert wurde. Oberfeuerwehrmann Meines
wurde durch die Explostonsgase betäubt und nur
mit vieler Mühe ins Bewußtsein zurückgerufen.
Die Aufräumungsarbeiten wurden durch den an¬
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den befand und durch die
Erkerfenster auf die Straße
berfeuerwehrmann Glemes
stonsgase betäubt und nur
Bewußtsein zurückgerufen,
iten wurden durch den an¬

haltend niederströmenden Regen in bedeutendem
Maße erschwert. Der schwer verwundete Lehr¬
ling sagt über die Ursache der Explosion aus,
er und der Ausläufer hätten im Keller ein
Streichholz entzündet. Durch die Gewalt der
Explosion wurde die schwere Ladentheke auf die
Straße geschleudert. Die über dem Laden Wohn¬
enden mußten mittels Leitern gerettet werden.
Der Inhalt und die Decke des Ladens sind voll¬
ständig in den Keller gesunken. Das Haus hat
sich von den Nachbarhäusern losgelöst und mußte
abgesprießt werden. Der Straßenbahnverkehr ist
unterbrochen.

Württemberg

Stuttgart.  Im neuen Rathaus gehen
die letzten abschließenden Arbeiten vor sich. Auf
dem Holzsteg, der das alte Rathaus mit dem
neuen Bauteil verbindet, werden die unzähligen
alten Rathausakten ins neue Heim befördert,
um in den obersten Räumen desselben Aufnahme
zu finden. Besonderes Interesse erweckt der am
Haupteingang in der Hirschstraße eingebaute
doppelte durchgehende Fahrstuhl, der größte in
Württemberg, der 2 Stühle enthält und durch
einen Elektromotor betrieben wird.

Eßlingen,  14 . Sept. In stetem, raschem
Steigen ist der Neckar begriffen, in schmutziggelben
Wogen braust er heran und verursacht bereits
an niederen Stellen Austritte des Wassers.
Wenn auchz. Zt. die Verbindungen noch offen
sind, so hat derselbe doch schon da und dort,
so namentlich bei den Neckarwerken in Altbach
durch Ueberschwemmung und Unterwassersetzung
der dortigen Anlagen starken Schaden verur¬
sacht; das gleiche verursacht das Regenwetter
bei im Freien noch liegenden Oehmd, besonderen
Schaden aber dürfte in den Weinbergen durch
Eintreten der Fäulnis an den Trauben und
durch Auftreten des Sauerwnrms entstehen, auch
für die Kartoffelernte wäre bessere Witterung
sehr erwünscht.

Ulm, 13. Sept . Anläßlich der Besprechung
über die notwendige und im Lauf des nächsten
Winters vorzunehmende Erweiterung des im
Zahr 1896 neu angelegten Friedhofs an der
Stuttgarter Straße wurde vom Stadtvorstand
darauf hingewiesen, daß mit der Entwicklung der
Städte die Errichtung von Krematorien immer
unumgänglicher werde, wobei noch für Ulm die
der Leichengesetzgebung ungünstige Bodenbe¬
schaffenheit besonders in Betracht käme. — Der
mitgeteilten Uebersicht über die Gemeindeschaden-
Umlage ist zu entnehmen, daß der Umlagefuß
für 1901/1902 auf 1 Staatssteuer 1
29,417 gegenüber 1 ^ 30,525 im Vor-
also Heuer 1,08 weniger beträgt. Ulm hat
hiernach unter den mittleren und größeren württ.
Städten das zweitgünstigste Verhältnis des Ge-
meindeschadens zur Staatssteuer.

Ulm,  15 . Sept . Endlich soll, wie der
„Ulmer Volksb." meldet, der langgesuchte Mörder
des vor Jahren ermordeten Friseurlehrlings von
Ulm gefunden und verhaftet worden sein. Wie
uns mitgeteilt wird, ist die Verhaftung in Göp¬
pingen vollzogen worden. Dem dortigen Wacht¬
meister gegenüber soll der Verhaftete bereits ein
umfassendes Geständnis abgelegt haben. (Wir
geben die Nachricht mit allem Vorbehalt wieder.)

Heilbronn,  14 . Sept . Die hiesige Ge-
kerbebank ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
Zunächst hofft man noch den Konkurs abwenden
Ukönnen. Am Sonntag wird eine Entscheidung
herüber getroffen werden. Die Bank stellte
Me vormittag ihre Zahlungen ein, nahm aber
Me mittag das Geschäft wieder auf. (8.6 .U.)

«»„ Wochenbericht der Zentralvermittlurrgs-
irelle für Obftverwertlrng in Stuttgart . Aus-
Weben am 14. September 1901. Angebote sind in
Mejer Woche eingegangen: in Birnen 250 Kilo aus
AdAngen , in Zwetschgen 3000 Kilo aus Kirchheim
m Ries und Nordstetten. Nachfragen in Aepfel und
<nrnen(Tafel- und Mostobstl, Zwetschgen zum Haus¬
gebrauch und zum brennen, Nüsse. Stuttgart:
Mgros-Markt bei der Markthalle am 14. Septbc.) :
As 10—15 Birnen 10- 25 (Gaishirtlej 22
I - Reineclauden4—10 Pfirsiche 10—25
«wetschgen7—12 Himbeeren 28—30 Brom-

22 Ẑ, Preißelbeeren 20—22 Nüsse20—38^,
' '2 Kilo. Bei schwacher Zufuhr lebhafter Verlaus.

Anstand.
Präsident Mac Kinley  ist am 14. Sept.

2 Uhr 15 Min. zu Buffallo sanft verschieden.
Am Sterbebett waren mit der Gattin die andern
Familienglieder versammelt. Eine Woche lang
hat sich die kraftvolle Natur gegen den Allbe¬
zwinger Tod gewehrt. Schließlich mußte er doch
unterliegen. Die Besserung war eine trügerische
gewesen. Eine jener inneren Eiterungen, die bei
Schußverletzungender Verdauungsorgane so häu¬
fig durch austretenden Unrat entstehen und oft
noch nach Wochen zu Blutvergiftungen führen,
hat die Auflösung dieses in Kampf und Arbeit
gestählten Körpers bewirkt. Ein rastloser, uner¬
müdlicher Kämpfer ist in Mac Kinley dahin¬
gegangen. Das Volk der Vereinigten Staaten,
zu deren Aufschwung er viel beigetragen hat,
trauert um ihn. Es ist nun Amerikas dritter
Präsident, der unter der Hand eines Mörders
sein Leben gelassen hat. So hat wieder ein fei¬
ger Mordbube sein unmittelbares Ziel der Töt¬
ung eines Staatsoberhaupts wirklich erreicht.
Die weiteren Wirkungen werden aber auch dies¬
mal sicherlich nicht diejenigen sein, welche der
Anarchismus von seinen Verbrechen erhofft. Nicht
das Bestehende wird durch dieselben erschüttert,
vielmehr werden dem Banner der Ordnung da¬
durch neue Anhänger zugeführt. Wie mit Blitzes¬
zucken enthüllen solche Unthaten den Abgrund,
dem das Treiben der Revolutions-Partei zuführt,
und es sollte doch wunderbar zugehen, wenn
derartige Enthüllungen nicht endlich auch in wei¬
tern Kreisen den Entschluß mannhafter Abwehr
reifen lassen würden.

New - Uork,  14 . Sept. Die Börsen sind
zum Zeichen der Trauer überall geschlossen.
Präsident Roosevelt eilte in einem Sonderzug,
der in einer Minute eine Meile fährt , nach
Buffalo. — Emma Goldmann ist zur Vorsicht
an einen unbekannten Ort gebracht worden.

Buffalo,  14 . Sept. Vizepräsident Roose¬
velt leistete den Treueid da, wo ihn die Todes¬
nachricht erreichte. Die Minister gaben sofort
ihre Entlassung insgesamt, um Roosevelt Ge¬
legenheit zu bieten, ein neues Kabinett zu bilden,
wenn er dies wünschen sollte. Theodor Roose¬
velt, eine strebsame, energische Persönlichkeit steht
erst im Alter von 43 Jahren, und die Amerikaner
setzen große Hoffnungen auf ihn. Roosevelt
hat, der Verfassung der Vereinigten Staaten ge¬
mäß, die Präsidentschaft bis zum 4. März 1905
zu führen. Eine Präsidentenneuwahlfindet nicht
statt, vielmehr wird das Volk erst nach Ablauf
einer vierjährigen Gesetzesperiode wieder zur
Wahl eines Präsidenten und eines Vizepräsi¬
denten berufen.

Buffalo,  13 . Sept . Zwei Spezialärzte
haben den Czolgosz auf Veranlassung des Staats¬
anwalts untersucht, sie haben ihre Ansicht dahin
ausgesprochen, daß er vollständig gesund ist.

lieber die gemeldete Verhaftung Joh . Mosts,
des Herausgebers der „Freiheit" wird aus New-
Aork gemeldet; Most wurde wegen eines blut¬
rünstigen Artikels verhaftet, in dem es hieß, gegen
Despoten und deren Gehilfen könne man über¬
haupt kein Verbrechen begehen, sie müßten mit
Stahl , Gift oder Dynamit ausgerottet werden!
In Eleveland wurden bei dem Anarchisten Wol-
czynsky Dynamitbomben gefunden. Der flüchtig
gewordene russische Anarchist Dr. Saylin von
Buffallo, ein Freund der Emma Goldmann
wurde in Chicago verhaftet.

New - Iork,  14 . Sept. Ein Ausländer,
der gestern Morgen Newhampshire(Ohio) ver¬
ließ und erklärte, daß er den Vizepräsidenten
Roosevelt ermorden solle, wurde in New-Dork
verhaftet und nach dem Krankenhause gebracht,
da er irrsinnig ist. Es ist ein Deutscher namens
Karl Müller.

London,  14 . Sept. General Buller wurde
zum Kommandanten des nach dem neuen Re¬
formplan in Aldershot gebildeten Armeekorps
ernannt.

Vom südafrikanischen Kriegsschau¬
plätze  meldet ein Telegramm der „Times"
aus Prätoria : Die Buren sind in der ver¬
gangenen Woche sehr thätig gewesen. Sie kon¬
zentrieren sich am Chrissie-See und um Amster¬
dam, offenbar, um in Natal einzufallen.

Unterhaltender Teil.

Ein vertuschter Kriminalsall.
(Fortsetzung.)

Jedes Weib besitzt das Talent zur Jntri-
guantin, diese Gabe schläft und erwacht nur,
wenn das Weib gereizt wird, wenn sie den
Feind bekämpft. Emilie war noch nie die
krummen Wege gegangen, welche die Jntrigue
verlangt, aber es wurde ihr nicht schwer, sie zu
betreten. Werkzeuge zur Ausführung ihres
Planes fand sie leicht in dem Baron von
Wieden und seiner Schwester, so daß eine kleine
Verschwörung gegen den nichts ahnenden Heri¬
bert Freischmid bestand, um ihn aus der Gunst
seines Herrn zu verdrängen.

Uebrigens sah Emilie sogleich, daß sie sich
in dem Punkte geirrt hatte, Heribert werde ein
plumpes Betragen an den Lag legen. Das
war nicht der Fall . Mit eben solcher Zurück-
Haltung und bestimmtem Wesen bewegte sich
der Disponent des Hauses Ludwig Schmid und
Compagnie.

Als einige Konzertstücke von anwesenden
Dilettanten vorgetragen wurden, fordere sein
Chef ihn auf, auch sein Talent leuchten zu lassen.

„Ich treibe die Musik nur , um mich zu
erheitern, oder in Tönen auszudrücken, was
mir das Innere bewegt, und dem ich keine
Worte zu geben vermag. Das ist nicht genug,
sich öffentlich hören zu lassen."

Diese Entschuldigungwollte Emilie nicht
gelten lassen, die in der Nähe stand. Sie
brachte ihm eine vorhandene Geige und bat ihn
dringend, zu spielen. Wenn sie beabsichtigte,
ihn bloszuftellen, so täuschte sie sich. Heribert
nahm das Instrument und zeigte, in dem er es
prüfte, daß er gerade kein Stümper sei. Als
er dann vortrat und wirklich spielte, entzückte er
die Anwesenden durch seinen glutvollen Vortrag,
der, wie ein anwesender Kenner sich aussprach,
die wilden Dämonen durch eiserne Willensge¬
walt gebändigt zeige.

Heribert empfing Lobsprüche, und der
Baron von Wieden bemächtigte sich seines
Arms, um ihn in das Nebenzimmer zu führen,
wo die Vorbereitungen zum Spiele getroffen
waren. Hier wurde er aufgefordert zu spielen,
zu Pointieren. Heribert weigerte sich energisch,
das Hazardspiel habe für ihn keinen Reiz, ja,
er sei ihm grundsätzlich feindlich. Man stellte
sich empört; er blieb fest.

Jetzt trat Emilie hinzu und fordete ihn
auf, da er wahrscheinlich sein Geld zu schonen
habe, für sie zu pointieren.

„Allerdings," erwiderte der junge Mann,
„bin ich nicht so reich, um zu vergeuden, was
das Kartenspiel kosten kann; wäre ich es aber
auch, dann wüßte ich eine bessere Art, mein
Vermögen zu genießen. Für Sie Pointieren,
Fräulein, hieße aber, Sie zu dem Spiele ver¬
führen. Das will ich, das werde ich nicht."

Man fand dies abgeschmackt, stellte sich
beleidigt und suchte ihn so die Festigkeit zu er¬
schüttern. Er widerstand und wollte sich aus
dem Zimmmer entfernen. In diesem Augenblick
sprang Wieden, der über den Widerstand im
hohen Grade erregt war , auf ihn zu und rief
ihm zu, ihn beim Rock zurückhaltend: „Sie
sollten es sich zu einer Ehre anrechnen, wenn
ein Mann wie ich Sie zum Spiele auffordert."

Heribert war erbleicht, als Wieden ihn
persönlich angriff — seinen Körper überfiel ein
krampfhaftes Zucken, seine Muskeln schwollen.
Dann sich gewaltsam mäßigend, sagte er: „Sie
haben Recht, daß ich nicht der Ehre wert bin,
Ihre Gesellschaft und Ihr Spiel zu teilen.
Ich bitte Sie mir zu erlauben, daß ich dieses
Zimmer verlasse, in welches Sie mich geführt
haben und wohin ich nicht gehöre."

„Ich denke, daß Niemand Sie zurückhalten
wird, ließ sich Schmidts Stimme vernehmen.
„Was giebt es hier?"

„Der Bursch hat Ihr Fräulein Tochter und
uns beleidigt", schrie Wieden.

„Wie das?" fragte der Kaufmann mit ge¬
spannter Miene.

„Ich habe mich weder am Hazardspiel be¬
teiligen, noch für Ihre Tochter pointieren wollen",
erwiderte Heribert, obgleich man mich dazu



zwingen wollte. Ist es nicht also, mein gnädiges
Fräulein?" Die letzte Frage galt Emilien.

Errötend senkte sie das schöne Köpfchen
und stammelte: „Ja " — Der Vater schüttelte
dem Buchhalter aber herzlich die Hand. „Ich
sehe, Sie sind auch in dieser Hinsicht ein vor¬
trefflicher Mann, dem man stets und überall
vertrauen kann", sagte er mit lauter Stimme.

III.
Von diesem Augenblick an ging in Emilien

eine mächtige Verwandlung vor. Die Festigkeit,
welche Heribert gezeigt hatte, verfehlte ihren Ein¬
druck nicht; sie sah in ihm einen Mann, dem sie ein
Unrecht abzubitten hatte. Es drängte ihr Herz,
ihn aufzusuchen. Je weniger sich in den nächsten
Tagen Gelegenheit fand, desto heftiger wurde
der Drang.

Eine Woche nach der Soiree mußte Ludwig
Schmidt eine Geschäftsreise unternehmen, die ihn
drei Tage von Hause entfernt halten mußte.
Er übergab seinem Buchhalter völlige Macht¬
vollkommenheit über sein Haus und sein Geschäft.

„Bedarfst Du Geld," sagte er zu Emilie,
„so teile es Freischmid mit; er wird prüfen und
Dir zahlen. Laß Dich nicht von Deinem Wider¬
willen zurückhalten."

Hätte der Vater in dem Herzen seines ge
liebten Kindes lesen können, er würde vielleicht
andere Dispositionen getroffen haben.

Ludwig Schmidt reiste ab, und Heribert be¬
gleitete ihn bis zum Bahnhof. Als der Buch¬
halter von dort zurückkehrte, fand er Emilie auf
dem Korridor.

„Mein Vater ist glücklich abgereift? fragte
sie ihn.

„Gewiß, mein Fräulein", erwiderte er, ver¬
beugte sich tief und ging bei ihr vorüber.

Ein leiser Seufzer folgte ihm. - —
Heribert betrat das Geschäftszimmer seines

Prinzipals und verriegelte die Thür hinter sich.
Seine dunklen Augen stammten, als er um sich
schaute.

In Ludwig Schmid's Privatkomptoir be¬
fanden sich nur wenige Möbel: ein Cylinder-
bnreau, einige gepolsterte Stühle, ein Tisch, auf
dem eine Wasferkaraffe und Gläser standen,
schließlich ein in die Mauer eingelassener eiserner
Geldschrank.

Auf diesen fiel des Buchhalters Blick, mit
einem triumphierenden Ausdruck, dann sagte er
halblaut: „Wenn er aber Alles vernichtet haben
sollte?" Sein Antlitz entfärbte sich. „Pah ",
fuhr er fort, „der Gedanke kommt mir zum
hundertsten Male, und doch ist es gegen die Er¬
fahrung, daß der Verbrecher alle Anzeichen seiner
Schuld vernichten sollte. Nein, nein, es kann
nicht sein, es ist nicht. Jener Schrank birgt die
Rechtfertigung meiner Mutter, birgt die Doku¬
mente, welche Du ihr entwendet hast, Mörder
ihres Glücks, Mörder ihrer Ehre! Der Rächer
ist da, der Neffe ist gekommen, sein Eigentum
wieder zu holen, von dem Räuber zurückzufordern
und diesen an den Pranger der Schande zu stellen."

Er nahm die Schlüssel, welche ihm sein
Prinzipal übergeben hatte, wählte den richtigen
und öffnete die Doppelthüre des Geldschrankes.
Mit zitternden Händen nahm er ein Packet nach
dem andern heraus. „Nichts! nichts;" murmelten
seine jetzt bleichen Lippen. Geld, Verschreibungen,
Aktien! aber nichts was ich suche, was ich mein
nennen muß."

Plötzlich stieß er einen Schrei des Ent
zückens aus ; er hatte gefunden, was er suchte.
Er hatte ein Packet Briefschaften und Schriften
geöffnet, die in ein Couvert gesteckt und ver¬
siegelt waren — mit der Aufschrift: „Nach
meinem Tode uneröffnet zu verbrennen. Wert¬
lose Papiere, die nur für mich Interesse hatten.
Ehret den Willen eines Gestorbenen!"

(Fortsetzung folgt.)

(Das verschwundenegroße Los.) In dieser
Angelegenheit wird weiter mitgeteilt, daß bis
zum 16. AuguA, drei Tage vor Ablauf der
Frist, noch Niemand auf das große Los reflek¬
tiert hatte. Erst am 17. August ging von
einem Kaufmann aus Berlin und am 18. Aug.
von einem Herrn aus London die Meldung bei
den zuständigen Einnehmern ein, daß ihr ganzes

Los Nr. 19894 verloren gegangen sei. Dem
Manne aus London ist es angeblich auf der
Seereise von Deutschland nach England ab¬
handen gekommen. Einer von den Beiden, die
den Verlust angemeldet haben, muß also flunkern.
Die halbe Million ist inzwischen bei der Hinter¬
legungsstelle der Lotterie deponiert worden, und
die Lotteriedirektion hat den beiden „Verlierern"
aufgegeben, vor Gericht den Nachweis des
rechtmäßigen Besitzers zu führen. Ursprünglich
ist das Los Nr. 19 894 von einem russischen
Losehändler bei der Einnahmestelle in Oels ge¬
kauft, aber dann weitergegeben worden.

M eZ, 13. Sept. Nicht nur der Schreiber
dieser Zeilen, sondern gewiß noch viele andere,
die als Knaben „die Kraniche des Jbikus"
auswendig gelernt haben, hielten ohne Zweifel
den großen und schönen Watvogel für ein Kind
des Südens. Daß er aber ein Zugvogel ist,
wie der Storch, kann man nicht nur in jedem
ornithologischen Werk lesen, sondern konnte es
gestern um Mitternacht hier in Metz, wenn nicht
sehen, so doch hören, indem ein großer Kranich¬
zug, obwohl in bedeutender Höhe, aber dennoch
mit vernehmbarem Geschrei, über unsere Stadt
hin, dem fernen Süden zuflog. Fast gleichzeitig
durchrauschte ein Heer Schneegänse die Luft;
diese flogen aber so niedrig, daß man nicht nur
ihr lautes Krächzen hören, sondern auch trotz
der Dunkelheit ihre Gestalten sehen konnte.

Karlsruhe,  13 . Sept. Eine eigenartige
Todesanzeige findet sich in der „Bad. Presse".
Sie lautet: „Im Januar d. I . wurde mir auf
spiritistischem Wege (Skriptoskop Arnold) die
betrübende Mitteilung gemacht, daß mein Bruder
Emil Weber Ende vorigen Jahres bei Durban
in Südafrika den Tod gefunden hat. Die
amtliche Nachforschung hat bis jetzt ergeben,
daß mein Bruder seit' längerer Zeit vermißt
wird, wovon ich Freunde und Bekannte hiermit
in Kenntnis setze. Karlsruhe, September 1901.
Wilhelm Weber, Kassierer."

Aachen,  11 . Sept. Ein seltenes Schau¬
spiel lockt täglich viele Neugierige nach der
Hahnebruchstraße. Dort haben sich auf einem
Gemüsefelde die sogenannten Wanderraupen
niedergelassen. Sie haben das Feld vollständig
kahl gefressen und sind dann zu Tausenden an
dem Gebäude der benachbarten Volksschule hin¬
aufgeklettert, dessen ganzen Hinterfront mit
diesen Tierchen übersät ist.

Paris,  13 . Sept. Es ist bekannt und
längst Gegenstand immer wiederkehrender scharfer
Klagen der Zeitungen, daß die Automobilfahrer
durch rücksichtslos schnelles Fahren großes Un¬
heil anrichten, Menschenleben vernichten und da¬
durch die so nutzbare Erfindung in den schlimm¬
sten Ruf bringen. Der Zeichner Hermann-
Paul bringt im „Figaro" ein treffendes Bild
zu dieser Frage, und wie sie im „Kriegsfälle"
zu verwenden sei. Ein wohlbeleibter höherer
Vorgesetzter fragt einen auf dem Kasernenhofe
mit dem dienstlichen Automobil herumrasenden
Leutnant: „Sagen Sie mal wie viel Menschen
können Sie eigentlich mit dem Dinge da täglich
zermalmen?"

Die „D. W." sagt zur ärztlichen Behand¬
lung Mac Kinleys:  Die Behandlung seitens
der amerikanischen Aerzte, die schon am Schmer¬
zenslager Garfields ihre Unfähigkeit bewiesen,
war die denkbar unzweckmäßigste. Statt den
wunden Körper möglichst lange durch den Darm
zu ernähren, wurde frühzeitig zur Ernährung
durch den Mund übergegangen. Hierzu wurden
Fleiichpräparate benutzt, die durch ihren Gehalt
an Kreatin auf wunde Stellen einen übermäßigen
Reiz auszuüben pflegen. Außerdem wurden
Anregungsmittel, wie Koffein, Digitalin, Strychnin
gebraucht, deren Anwendung höchst gefährlich ist.
Mutmaßliches Wetter am 17. und 18. Septbr.

(Nachdruck verboten.)
Der über Italien gelegene Depression beginnt sich

nnnmehr auszulösen und da gleichzeitig der Hochdruck
rm Nordwesten und Norden Europas andauert , so wird
sich am Dienstag und Mittwoch das Wetter trocken
und mehr ausheiternd sich gestalten.

Telegramme.
Wilhelmshaven,  15 . Sept. Die Herbst,

übungsflotte ist heute vormittag aufgehoben
worden. In einer besonderen Ordre hat Seine
Majestät der Kaiser dem Chef der Flotte, des¬
gleichen den Flaggoffizieren und Offizieren seine
vollste Anerkennung und seinen Dank und der
Mannschaft seine vollste Zufriedenheit ausge¬
sprochen. Es sind zahlreiche Beförderungen und
Ordensverleihungen erfolgt. Admiral Köster
erhielt den Stern des Comthurs des Hausordens
von Hohenzollern.

Berlin,  15 . Sept. An den Schluß der
Feuerwehrausstellungschloß sich ein Abschieds¬
bankett an, bei welchem der Minister von Pod-
bielski ein Hoch auf den Kaiser, sowie die
Souveräne und Oberhäupter aller auf der Aus¬
stellung vertretenen Staaten ausbrachte. Eine
der neun goldenen Medaillen mit dem Portrait
der Kaiserin erhielt C. d. Magirus in Ulm,
Fabrikant für Feuerlöschgeräte. Die Stuttgarter
Berufsfeuerwehr erhielt die silberne Portrait-
Medaille der Kaiserin.

Petersburg,  15 . Sept. Die „Nowosti"
besprechen in einem Leitartikel die Danziger
Kaiserzusammenkunft. Das Blatt sagt, dieselbe
habe, abgesehen von der Festigung des europäischen
Friedens, die Annäherung zwischen Rußland und
Deutschland gefördert. Die Zusammenkunft sei
in allen Beziehungen ein glückliches Ereignis
gewesen. Ein heilsamer Einfluß auf die all¬
gemeine Lage werde zweifellos in fühlbarer Weise
hervortreten. Hinsichtlich der Verleihung des
Andreasordens an den Grafen Waldersee sagt
das Blatt , die hohe Auszeichnung beweise am
besten, welch große Bedeutung die Beendigung
der chinesischen Krisis habe. Graf Waldersee
habe den höchsten russischen Orden nicht für
irgend welche speziell Rußland in China erwiesenen
Dienste erhalten, sondern in seiner Eigenschaft
als Oberkommandierer der Verbündeten Truppen.
— Seine Dekoration bezeuge, daß Rußland sich
für den endgiltigen Erfolg der verbündeten
Expedition warm interessiert hahe.

Danzig,  15 . Sept. Prinz Tschun ist
heute nachmittag hier eingetroffen.

Kapstadt,  15 . Septbr. (Reutermeldung.)
Die Buren unter Theron griffen vorgestern
Heidelberg, das von einer Abteilung des West-
Aorkshire Regiments verteidigt wurde, mit großer
Kühnheit an, wurden jedoch zurückgeschlagen. —
Hier herrscht Einstimmigkeit darüber, daß die
Proklamation Kitcheners vom 6. August nicht
dazu geführt hat,  daß sich irgend eine größere
Zahl Buren unterwarf.

Buffalo,  14 . Sept., 1.40 Uhr nachmittags,
Roosevelt traf hier ein und suchte zunächst seinen
Freund Wilcox auf. Sodann begab er sich unter
Ehrengeleite in das Haus , in welchem Mac
Kinley ruht, kehrte dann zu Wilcox zurück und
leistete in dessen Haus den Präsidenteneid.

Buffalo,  14 . Sept. Der Bericht der
Aerzte über die heute stattgehabte Autopsie der
Leiche Mac Kinleys besagt: Die Kugel,
welche den Präsidenten am Brustbein traf, durch¬
schlug nicht die Haut und verursachte nur eine
unbedeutende Verletzung. Die andere Kugel
aber gieng durch beide Magenwände. Man fand
beide Löcher durch die Nadelstiche völlig geschlossen
aber bei beiden Löchern wurde das Gewebe
ringsum brandig. Nachdem die Kugel durch
den Magen gegangen war, gieng sie weiter in
die Hinterwand des Unterleibs hinein und ver¬
letzte den oberen Teil der Nieren. Auch dieser
Teil des Wundkanals war brandig geworden,
und zwar hatte sich der Brand auf die Bauch¬
speicheldrüse ausgedehnt. Die Kugel ist noch
nicht gefunden worden. Es war kein Anzeichen
von Brustfellentzündungoder einer Krankheit
anderer Organe vorhanden. Der Tod war die
Folge des Brandes, welcher im Magen an den
von der Kugel verursachten Wunden eintrat, und
ferner des Brandes der Gewebe im weiteren
Wundkanal. Der Tod war durch keinerlei
chirurgische oder medizinische Behandlung zu ver¬
hindern. Er war die direkte Folge der von der
Kugel verursachten Wunde.
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